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über die Essust, oder über die Mittel, den Apsmehr übrig bleibt, als das peinliche und schmerz-

perit zu schärfen, öffentliche Vorlesungen hieltsshafte Gefühl seines Unglüks und seines äussersten

der ein Buch herausgab, das sich äe sàe irri- Elendes.
tZMLntts betitelte, und wc.chcr von PliIIins Bürger General! wenn Sie glauben, daß
dlsporam omnium àissimus xurge» genennt ' ^
wurde, heut zu Tage noch mehrere Schüler
auch unter uns, als jeder moralische Lehrer ha-
den? Würden nicht selbst eint und andere der
heutigen Gesczgebcr lieber von ihm, als von
Sslon und Lykurg Unterricht annehmen
wollen?"

(Die Fortsetzung folgt.)

Inländische Nachrichten.

Die Verwaltungskammer des Cantons Säntis
an den B. General Gazan, Commandant
der 6ten Division.

St. Galten, den 29. Nov. 1799.

Bürger General!
Der Mangel an Lebensrnitteln, das Elend

und die Verzweiflung sind endlich in unserm
Canton auf einen solchen Grad gestiegen, daß
alle Reauisilionen, die nicht an der Spitze der

Bajonetten gemacht werden, ohne Erfolg blei- dàbeì' Anaestellter "hat d-eft
bcn. Der Landburger ist sogar des Nochwm-^ >cr^
digsten beraubt, um seine Felder zu besäen, '"n^hh-^s- alle Hindernisse und

Vieh zu ernähren; der Stadrburger .st ersàâ .à dl aüs der Ni<
l baarcm Gelde und an allen denen Hülfsunt-S .^"lichtut i haztm d - aus o r

dieß die Behandlung ist, die ein mit Frankreich
verbündetes und nut demselben immer in Freund-
schrie gestandenes Volk verdient; wenn Sie
gm ben, daß diese Behandlung je gerechtfertigt
werden könne; wenn Sie dieselben vollenden,

und mit Gewalt die lczten noch übriggebliebenen

Hilfsquellen der Dürftigkeit und den ausge-

hüngcitcu Haushaltungen entreißen wollen, so

kommen Sie nur mit Ihren Bataillonen: das

Leben ist dem Unglüklichen nur eine Bürde!
Aber seven Sie versichert, daß wir, entschlossen,

die hciliae Sache unsers Volkes aufs äusserst

zu vertheidigen, keinem Vorschlag beitreten wer-

den, der zu noch stärkerer Bedrückung desselben

abuelen würde; und daß wir, was auch immer

die Folgen davon seyn mögen, uns öffentlich
jedem Eingriff, den man sich gegen die

schon so sehr leidende Menschheit noch erlauben

würbe, widersetzen werden.

Erlauben Sie, Bürger General, Ihnen M

bemerken,, daß nicht wir schuldig sind, sich km

Unterhalt der Armee zu sorgen, und daß wir

deß,iahen auf keine Weise dafür verantnwtt-

lich gemacht werden können. De Agenten-sb-

rer Kriegsverwaltungcn, Ihre Kriegskommware,

Nichter-

Cantons. Es ist Zcjt, Bürger General, dieß

Ihnen nicht länger zu bergen; es ist Zeit, Ih-
ncn unvcrholen zu sagen, daß der Zeitpunkt,
wo jede Lieferung aufhören wird, sehr nahe ist.
Unser Canconsbürger hat bis anhin alles gelic-
fert, was in seiner Macht stand; er hoffte,
durch so viele Aufopferungen die französische

Großmuth endlich rühren zu können, und er-

wartete gedultig den Angenblik, wo ihm Er- G lassen,

leichterung verschafft würde, indem Frankreich
für den Uu erhalt seiner Armee sorgen werde.

Umsonst! durch täuschende Versprechungen ist

er so weit gebracht worden, daß ihm nun nichts

an vaarcnl pnewe uno an aucn ocnen .yuifsnul-.'ff.'' 'Äf. „ach'ch,r Lebcnsmittel für d>e

teln, die ihm seinen Unterhalt vcrichaffen soileii. ^ ^um ^ ^ m

Dieß ist der bedaurungswürdige ^Zustand ^esA'^ cutipimgen, ^nd ,ollen dmur

Noch haben wir die Ehre, Bürger General,

Sie zu benachrichtigen, daß wir em

liches Verze chniß aller der Requisitionen,
für die ote und üte Division in unjerm^ai
gemacht wurden, so'wie eine Adtchritt
gcnwärtigen, an unsere Regienmg ubernm

«in sie unverweilt an die frankhche gcia s

Gruß und Achtung!

Unterzeichnet: Künzle, Präsidc'st.

Zollikofcr, Obersskr.
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